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Amtsblatt für öen Hberanttsbezirk Neuenbürg.
56. Jahrgang.

Neuenbürg, Freitag den 28. Januar 1898.Nr. 15.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 «>; durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
Viertels, °st 1.25, monatlich 45 »f, außerhalb des Bezirks viertelj. ^ 1.45. — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 ^ , für ausw. Inserate 12^ .

Amtliches.
Neuenbürg.

Kckinntinnching.
An die Ortspolizeibehorben.

Die K. Stadtdirektion Stuttgart hat hieher mitgeteilt, daß nach
den gemachten Wahrnehmungen bei der Zuführung von Schlachttieren
in das Schlachthaus in Stuttgart aus Gegenden in welchen die Maul-
und Klauenseuche herrscht, die in K 59 l. Abs. Z . 2s . der Bundesrals-
instruktion zum Rcichsviebseuchengesetz vom 27. Juni 1895 (Rea -BI S.
358) vorgeschriebene vorherige Einholung der Einverständniserklärung
der Polizeibehördedes Schlachtorts mit der Zuführung der Tiere sehr
häufig unterbleibe.

Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen, vorkommendenfalls die
bestehenden Vorschriften auf das Genaueste einzuhalten

Den 27. Januar 1898. K. Oberamt.
Pfleiderer.

K. Amtsgericht  Neuenbürg.
In das Handelsregister für Einzelfirmen ist eingetragen worden:

1. am 24. Januar 1898 die Firma : Heinrich Bodamer mit
dem Sitz in Höfe », Inhaber : Kaufmann Heinrich Bodamer
in Höfen, Inhaber eines gemischten Waren«, ichatts;

2. am 25. Januar 1898 zu der Firma Wilhelmine Bodamer,
gemischtes Warengeschäft in Höfen , Inhaberin : Wilhelmine
Bodamer , Ehefrau des Louis Bodamer in Höfen.

Die Firma ist in Folge Verkaufs des Geschäfts an den Sohn
Heinrich Bodamer erloschen.

Z U.
Amtsrich'er Rücker.

K. Amtsgericht Neuenbürg

ndm KoMrmchhtt»
über das Vermögen des Franz
Birkenmeier, Cigarrensabrikanlen in
Calmbach ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis und zur Be-
schlußfasfung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke
der Schlußtermin auf
Mittwoch den 23. Februar 1898,

nachmittags 3 ' /. Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierselbst bestimmt.

Den 25. Januar 1898.
w Keller.
Gerichtsfchreiber desK. Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
Im Konkurse über das Vermögen

des Franz Birkenmeier. Cigarren-
fabrikanten in Calmbach betragen die

der Schlußverteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen: g, bevor¬
rechtete 57 95 d unbevorrechtete
137 642 ^ 64

Der verfügbare Masscnbestand
beträgt 18436 61 wovon
noch die Kosten des Verfahrens ab-
gehen.

Wildbad, den 25. Januar 1898.
Konkursverwalter:

Amtsnotar Oberdörfer.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Oeffentliche Ladung.
Der am 17. Mai 1868 zu Calm¬

bach O/A Neuenbürg geborene
Friseur Paul Heinrich Wochele, z Zt.
mit unbekanntem Aufenthalt ab¬
wesend, wird beschuldigt, als Ersatz-
Reservist ohne Erlaubnis ausge-
wandert zu sein.

Uebertretung gegen § 360 No. 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Königlichen Amtsgerichts Hierselbst
auf Freitag den 18. März 1898,

nachmittags 3 Uhr
vor das Königliche Schöffengericht
Neuenbürg zur Hanptoerhandlung
,eladen.

Bei unentschuldigtcm Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
Z 472 der Strafprozeßordnung von
bem Königlichen Bezirkskommando
zu Lörrach ausgestellten Erklärung
verurteilt werden.

Den 19. Januar 1898.
Keller,

Gerichtsfchreiber desK. Amtsgerichts.

Nördliche Schwarzwald-Wasser-Versorgung.
Vergebung von Kan-Arbette«.

Zur Ausführung der hochbaulichen Anlagen für die Pumpstation
im großen Enzthal bei der Kälbermühle oberhalb Wildbad werden nach,
stehende Bauarbeiten erforderlich:

1. Gipser-Arbeiten im Betrag von . . . . ^ 600 —
2. Zimmer- „ „ „ 3000.—
3. Schreiner- „ „ „ „ . 1200.—
4. Glaser- „ „ „ . . 315 —
5. Schlosser- „ „ „ „ . . . . „ 800 .—
6. Flaschner. „ „ „ . . , 300 —
7. Anstrich. „ „ „ „ . . . . „ 450 —

zus. 6665.—
Sämtliche Arbeiten sollen im Wege schriftlicher Submission an

tüchtige Meister vergeben werden.
Detailzeichnungen und Kostenvoranschläge, sowie die näheren genau

§einzuhaltenden Accordsbedingungcn liegen auf dem diesseitigen Baubureau
tin der Kälbermühle an den Werktagen vom 27 Januar 1898 ab von
18- 6 Udr aus woselbst auch die Offerte spätestens Vis zum IO.
Februar 18S8 , mittags 12 Uhr verschlossen mit der Aufschrift:

j „Bauoffert zur Pumpstation bei der Kälbermühle¬
portofrei einzureichen sind.

Der Zuschlag geschieht alsbald nach erfolgter Genehmigung und
werden die Offertsteller von den Resultaten benachrichtigt.

Stuttgart , den 26. Januar 1898.
K. Wauamt des Staatstechnikers für das

öffentliche Waffer-Aersorgungsrvesen.

Uiehmarkt Pforzheim.
Zur Verhütung der Weiterverbreitunq der Maul- und Klauenseuche

ist der auf Montag, den 7. Februar ds. Is . fallende Rindviehmarkt
polizeilich verboten worden.

Der Pferdemarkt dagegen findet statt.
Pforzheim , den 24. Januar 1898

Der Stadtrat:
Habermehl. Frey.

Revier E n z kt ü ste r l e.
Slaiiimliolz-Verkauf.

Am Samstag den 26 Januar,
nachmittags6 Uhr

werden rm Hirsch in Enzthal aus
Langehardt Abt. Roüersweg und
Hirschsulz:

60 Nadelholzstämme IV. und V.
Klaffe mit ca. 15 Fm. verkauft.

Revier Simmersfeld.

Stainmkilz-Vkkkanf.
Am Dienstag den 8. Februar d. I.

vormittags IlV - Uhr
auf dem Rathaus in Simmersfeld
aus Eitele Abt. 11. Enzwald Abt.
20. 33, Hagwald Abt. 8. 9, Schloß»
berg Abt. 2:

Forchenstammholz: 555 Stämme
Langholz mit 49 Fm. II , 131
Hl . . 19l IV. und 5 V. Klasse.
12 Stück Sägholz mit 5 Fm.
I . 3 II. und I III Klasse.
Tannen - und Fichtenstammholz:
500 Stämme Langholz mit 260
Fm. I . 177 II . 116 III .. 97 IV.
und 2 V. Klasse. 85 -Stück Säg
Holz mit 49 Fm. I , 6 II . , 15
III . Klasse, ferner aus Hagwald
Abt. 3 und 4 in einem Los:
138 Buchen mit I l8 Fm. I. Klasse,
48 Fm II. Klaff, Auszüge

können vom K. Kameialamt Alten¬
steig bezogen werden.

Wrivat-Anzeigen.
Neuenbürg.

Am Sonntag den 30. Januar,
nachmittags 4 Uhr

im Adlersaal

RekliltMttsmiillW.
Die Zurückgestclllen sind freund-

lichst eingcladen.
Mehrere Rekruten

2 bis 3000 Mb.
hat gegen doppelte Pfandsicherheit
zu 4°/o auszuleihen.

Wer sagt die Exped. ds. Bl.
B i r ke n f e l d.

Eine fehlerfreie

Kuh samt Kakv
(Simmenthaler Raffe) hat zu ver»
kaufen

Andreas Fix . H
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Herrenalb , den 26 Januar 1898.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Beerdigung
unseres lieben Gatten, Vaters und Großvaters

sprechen wir auf diesem Wege unfern herzlichsten
Dank aus ; herzlichen Dank insbesondere dem Hrn.

Stadtpfarrer für seine trostreichen Worte, dem Hrn. Schullehrer
für den gewidmeten Gesang und für die vielen schönen Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Miller-Versammlung.
Am Sonntag den 30. d. M., nachmittags4 Uhr

sinket im Saale des

Gasthausesz. Anker in Calmbach
eine

'VssLK1sr - VSrss .va.vLlvl.QZ
ohne Rücksicht der Parteistellung statt , wo Herr Landtagsabgeordneter
Schmid, Maulbronn, über die wichtigsten Kammcrverhandlungen. Ver.
saffungsrcvision, Abschaffung der Lebenslänglichkeit der Ortsvorsteher.
Steuerreform rc. sprechen wird. Zu recht zahlreichem Besuch werden die
Wähler vom ganzen Bezirk eingeladen.

X Wir erlauben uns hiemit Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am
Samstag den 29 . «. Sonntag den 39 . Januar

im Gasthaus z. Mug in Dennach
statlsindenden

Schützen-Urrrtn Neuenbürg.
Kinkadung.

-Samstag drn 29 . Januar — -
findet ein

mit humoristischen Aufführungen
im „Hotel znr alten Post " statt, wozu wir unsere Mitglieder mit
ihren Angehörigen, sowie auch Freunde und Gönner des Vereins freund,
lichst einladen.

Das Komitr.
Anfang abends 7 Wh-r.

Eintritt für Mitglieder SV für Richtmitglieder̂ 1.—, Damen frei

"Urogramm:
2 fidele Schützenbrüder. — Nichts ohne Weiber. — Der Wunder,

doktor. — Romanze: Ein Schütz bin ich. — Das Laternerl. —
AlmariN'Fantasie für Flöte und Klavier, v. A. Terschack. — Bellachinis

Zauber-Cabinet.

Der musikalüche Teil wird durch das Streichquartett
der Kapelle Ruscheweyh von Pforzheim  ausgeführt.

'Drograrnrne liegen anf.

Calmbach.

freundlich und ergebenst einzuladen, mit der Bitte, diese Ein
ladung als persönliche annehmen zu wollen

Wilhelm Kümmel,
Sohn des Gottfried Hummel, Sägenfeiler.

WertHa Gchner,
l ) Tochter des -f Jakob Ochner, Bauer. r-

§xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx9
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
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ZÜ06 ll 26 lt8-Lill1g.äui1A
Freunden und Bekannten laden wir zu unserer am

Dienstag den 1. JeSruar 1898
in das Gasthaus x. Anker in Calmbach

statlsindenden Hochzeitsieier sekundlichst ein.
Kermann Warth,

Sohn des f Phll pp Andr. Barth, Fuhrmann.
Khristine Löffler,

Tochter des Py . Löifler, Lchuhmacherweister.

Pforzheim.

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Engelsbrand —Waldrenuach. X
Wir erlauben uns hiemit Verwandte, Freunde und ^

Bekannte zur XX
X
X

auf Sonntag den 3« . Jannar d. I . ^
in das Gasthaus z. Traube in Gngelsbrnnd A
freundlichst einzuladen mit der Bille, dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen. H0

gottlob Zoll , Goldarbeiter. ^
Gottliebirr Krauth,

Tochter des Johann Krauih, Srnsenschmied. 2
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

und

Poliffrnfrn-Lthriniidchrn,
die Gelegenheit haben, sich tüchtig
auszubilden, werden unter günstigen
Bedingungen angenommen bei

Carl Scholl, Bijouteriefabrik,
Durlacherstroße 25.

Neuenbürg.

Eine Wohnung
mit 4 Zimmern wird gesucht. An¬
gebote mit Preisangabe erbittet

Schullehrer Braun.
Einen wohlerzogenen

Jungen
der die Brot- u, Feinbäckern gründ»
lich erlernen will, nimmt in die Lehre
bis Ostern oder früher
Karl Saur , Brot u. Feinbäcker,

Metzgerstr. 7, Pforzheim.

Neuenbürg.
Ein möbliertes

vermietet
Zimmer

Franz Andräs.
Neuenbürg.

Zwei freundliche, möblierte

L L IN» IL > S r
vermietet

K Pfrommer.
Neuenbürg.

Einen Haufen

hat zu verkaufen
Friedrich Wagnerz. Krone.

Schul-Schreibhefte
in allen Lineaturen mit gutem Papier
empfiehlt besonders auch in Partiell
sür Wiederverkäufer zu außerordent-
lich billigen Preisen. C. Meeh.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.

Calw,  26 . Jan Gestern abend hielt Hr.
Kaufmann Hag im „Eoang. Männeiverein"
einen Bortrag , in welchem er das Gesetz über
den unlauteren Wettbewerb näher darlegte. Das
am 1. Juli 1896 eingeführle Gesetz wurde in
s inen 17 Paragraphen in eingehender Weise be¬
sprochen und erntete Redner mit seinen sachgemäßen
Ausführungen reichen Beifall. Das in inter¬
essanter Weise vorgeführte Gesetz wurde mit
Beispielen aus dem Geschästslebcn in trefflicher
Weise illustriert. Der Vorstand, Prof. Haug,

dankle dem Redner >üc seine von großer Sach¬
kenntnis zeugenden Ausführungen und lenkte
sodann den Blick der zahlreich erschienenen Mit¬
glieder auf das morgen statlsindende Geburlssest
Sr . Mas des Deutschen Kaisers, wobei er auf
Kaiser Wilhelm II . ein begeistert aufgenommencs
Hoch ausbrachte.

Calw,  26 . Jan . Da bei trockenen Som¬
mern das bestehende Wasserwerk  nicht mehr
ausreicht, um die Stadl und namentlich die
höher gelegenen Häuser mit Wasser zu versorgen
und da der Bahnhof eine größere Menge Wasser
benötigt, so sind die bürgerlichen Kollegien der
Erweiterung des Wasserwerks näher getreten.

Dabei kommen2 Projekte in Betracht. Nach
d-m einen sollen einige Quellen auf der Eisel-
ställ mit natürlichem Gefäll in ein neu zu er¬
bauendes Reservoir geleitet, nach dem ander»
soll das sogen. Biichoffsbrünnele in der Stadl
durch ein Pumpwerk in ein an der Stuttgarter
Straße gelegenes Reservoir geführt werden,
Das erste Projekt ist leicht auszuführen, wen»
zwei zu kaufende Quellen nicht zu teuer kommen,
Aiy Donnerstag kommt Baurat Ehmann auS
Stuttgart hierher, um über beide Projekte sei»
Urteil abzugeben. In jedem Falle soll eine
neue Leitung noch in diesem Sommer ausge«
führt werden.

Calw.  27 . !
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Calw , 27. Jan . Die vereinigten Decken-
sabriken Zöppriz. Wagner u. Comp,, die jedes
Jahr ihr Anwesen vergrößern, erstellen ein
großes Färbereigebäude, da das bisherige nicht
mehr ausreicht. Ebenso vergrößert Handels¬
schuldirektor Spöhrer seine Schule durch einen
großen Neubau mit 24 Zimmern und Räumen
für die Oekonomie. Auch das Villenviertel.am
Teuchelweg erfährt durch ein weiteres Gebäude
einen Zuwachs und die abgebrannte Kunst-
mühle von A. Lutz wird in Bälde in großer
Ausdehnung neu erstehen. Zu diesem kommen
noch mehrere andere Gebäude, so daß es für
die Geschätswelt an lohnender Beschäftigung
nicht fehlen wird.

Pforzheim,  26 . Jan . Auf dem heut.
Schweinemarkt  waren ca. 90 Ferkel zu¬
geführt. Dieselben wurden sämtlich zu einem
Durchschnittspreis von 18 bis 22 Mk. das Paar
verkauft.

Deutsches Aeich.
Erklärungen zur auswärtige « Politik.

Die Budget Kommission des Reichstags hat
sich am Monlag in einer längern Sitzung mit
der auswärtigen Politik beschäftigt. Verschiedene
Abgeordnete waren sehr wißbegierig; Fragen
über die verschiedenartigsteDinge, unser Schiff
in Kreta, die Stellung Portugals und Englands
in Afrika, die Dreyfus Angelegenheit, die Rechte
der deutschen Gläubiger Griechenlands und
Portugals, die Franzosen auf der Insel Hainan,
Größe, Kosten-Aussichten unseres Besitzes in
Kiaotschauu.s w. wurden an den Staatssekretär
v. Bülow gerichtet und von ihm, soweit es an¬
ging, beantwortet. Ein Staatsmann kann nicht
immer alles sagen, was er weiß; bei Dingen,
die noch im Fluß sind, wird er sich hüten, sich
durch bestimmte Acußerungen im voraus für die
Zukunft festzulegen. Unter den Fragen, zu denen
Herr v. Bülow bündige Erklärungen abgeben
konnte, sind zwei besonders hervorzuheben: über
Dreyfus und über das Kiaotschau-Abkommen.

Der unglückselige Mann auf der Teufels¬
insel hat niemals zu irgend welchen deutschen
Organen Beziehungen irgend welcher Art gehabt.
Die Geschichte von den in dem Papierkorbe einer
Botschaft gefundenen Beweisstücken würde sich,
wie Herr v Bülow sagte, vielleicht in einem
Hintertreppen Roman hübsch ausnehmen, hat sich
aber nicht ereignet. Die Franzosen haben also
von etwaigen Aufklärungen, welche der Zola-
und andere Prozesse noch bringen könnten, gar
nichts nach der deutschen Seite hin zu befürchten,
und die leere Vorspiegelung, daß Frankreich
durch Aufdeckung der Wahrheit mit Deutschland
in Verwicklungen geraten könnte, sollte nun
endlich für den wildesten Chauvinisten abgethan
sein. Die „gleichmäßig ruhigen" deutsch-franzö-
fischen Beziehungen sind von den Skandalen um
Dreyfus nicht berührt worden.

Neben dem Kiaotschau-Abkommen ist die
Frage der Stellung der deutschen Missionen in
China besonders geregelt worden. Für die an
katholischen Missionaren verübten Unthaten haben
der Gouverneur von Shantung und sechs Man¬
darinen büßen müssen, die Mission, der die Er¬
mordeten angehörren, enthält eine hohe Ent-

! schädigung, und zur weiteren Sühne neben der
Bestrafung der Uebelthäter sind drei Kirchen zu
errichten. Ferner wird noch gesondert über mehrere
wichtige Spezialfragen, wie Bau von Eisenbahnen
und Ausbeutung von Kohlenlagern mit guten
Aussichten verhandelt. Bei Erwerbung des
Hafens haben wir nicht nötig gehabt, besondere
Verbindlichkeiten mit irgend einer dritten Macht
ttazugehen, und besondere Erklärungen an die
Mächte vor oder nach Entsendung des Kreuzer-
geschwadcrs erübrigten sich umsomehr, als wir

! s ^ r Festsetzung in Kiaotschau weder der
französischen und englischen Jntereffen-Sphäre

! noch dem russischen Machtgebiete zu nahe ge¬
treten sind. Was die Frage betrifft, welche

l handelspolitischen Maßnahmen in Kiaotschau ge-
> troffen werden sollen, so sind darüber noch keine

"ldgiltigen Beschlüsse gefaßt; aber wahrscheinlich
Verden wir nach dem Grundsätze „Leben und
leben lassen" verfahren, d. h. den Verkehr keinen
besonderen Beschränkungen zum Nachteile anderer
»eationen unterwerfen. Kiaotschau wird zwar

nicht von heute auf morgen in ein deutsches
Hongkong verwandelt werden; aber nach dem
Urteile aller Sachverständigen erfüllt es die
Voraussetzungen für eine günstige wirtschaftliche
Entwicklung. Besonders wertvoll war es , aus
dem Munde des Staatssekretärs die Versicherung
zu hören, daß durch unsere ostastatische Aktion
die Beziehungen zu irgend einer andern Macht
nicht gestört worden sind.

Daß Rüdesheim  zum Festort für die
deutschen Nationalfestspiele  gewählt werden
wird, erscheint immer sicherer. Schon ist ein
Komite ernannt worden zur Erwerbung des
nötigen Geländes bei Rüdesheim. Man hat die
Absicht, sich von den Städten des Rheingaues,
von Frankfurt bis Köln, eine jährliche Summe
von ca. 2900 Mark garantieren zu lassen.

Berlin,  25 . Jan Die bekannte Pariser
Chansonnettcnsängerin Ivette Guilbert hat ge¬
stern im Apollolheater unter großem Erfolge
ein zehntägiges Gastspiel eröffnet. Sie erhält
für jeden Abend ein Honorar von 3000

Württemberg.
Stuttgart,  26 . Jan . Die württ. Finanz¬

verwaltung steht wegen Abschluß einer 3 "/„
württ . Staatsanleihe  im Betrage von
8 Millionen ^ in Unterhandlung. (Sch. M.)

Stuttgart . Die Verfassungskom¬
mission  des Landtags beendigte am Dienstag
die zweite Lesung des Verfassungsgejetzes. Bei
der Zusammensetzung der ersten Kammer wurden
einige von der ersten Lesung abweichende Be
schlöffe gefaßt. Die Zahl der Mitglieder aus
dem ritterschaftlichen Abel wurde auf 6 festgesetzt
(Entwurf und 1. Lesung 8). Die Zahl der vom
König auf Lebenszeit zu berufenden Mitglieder
beträgt nach dem Entwurf 10. Bei der ersten
Lesung kam ein Beschluß nicht zu stände. Hautz
mann beantragt, die Zahl dieser Mitglieder darf
den dritten Teil der Prinzen und standcsherr-
lichen Mitglieder nicht übersteigen, was dem
bisherigen Recht entspricht. Angenommen mit
10 gegen 3 Stimmen. Die Abgg. Sachs und
v. Sandberger hatten Annahme des Regierungs
Entwurfs beantragt mit dem Zusatz, daß min
bestens drei dieser Mitglieder aus den Kreisen
der Industriellen und Landwirte zu wählen
seien. Der auch in dieser Lesung eingebrachte
Antrag des Abg. v. Geß, daS Wahlrecht der
guten Städte zu beseitigen und dafür allen
Städten mit über 10000 Einwohnern ein solches
einzuräumen, wurde abgelehnt mit 9 gegen 4
Stimmen. Die Aufhebung der Stich-
wählen  wurde genehmigt  mit 7 gegen 6
Stimmen (Volkspartei und Sozialdemokrat)
Das sogenannte romanische Wahlsystem wurde
abgelehnt mit 8 gegen 5 Stimmen. Die Volks¬
partei wird gegen das ganze Gesetz stimmen,
wenn die Stichwahlen beseitigt werden. Das
Zentrum stimmte für die Abschaffung der Stich¬
wahlen, wird aber davon die Zustimmung zum
Gesetz nicht abhängig machen. Der Minister¬
präsident erklärte, daß die Regierung an dem
Entwurf festhalte.

Stuttgart,  27 . Jan . Die Kommission
für das O r t s v o r steh e r g es e tz beriet
gestern, Mittwoch, über den neben dem grund-
legenden Art. 1 wichtigsten und tiefeinschneiüenden
Art. 3 des Entwurfes, welcher die rückwirkende
Kraft, d. h. die Anwendung des Gesetzes auf
die bei Inkrafttreten des letzteren im Amt
befindlichen Octsvorsteher ausspricht und den
diesen Ortsvorstehern im Fall rhrer Nichl-
wiederwahl zu gewährenden Ruhegehalt des
Nähern regelt. Der Ber.Erstatter K. Hauß-
mann  leitete die Beratung mit einem 1' /»
ständigen, die rechtlichen und thatjächlichen
Verhältnisse eingehend beleuchtenden Vortrag
ein, wobei er der „Rückwirkung" als einem
dringenden und unmittelbaren praktischen
Bedürfnis entsprechend eine ausschlaggebende
Bedeutung beilegte. An der sehr lebhaften
Erörterung beteiligten sich neben den beiden
Berichterstattern der Staatsminister des Innern
v. Plschek, der anwesende Kammerpräsident
Payer und die Abg. Rembold, Prälat von
Schwarzkopf, Hartranft Freudenstadt, Schrempf,
Spieß , Schick und Rath. Die Redner der

Volkspartei traten wie der Staatsminister des
Innern für Annahme des Artikel3 (Rückwirkung
und Entschädigung) in seinen Gcundzügen ein,
während die Vertreter der übrigen Parteigruppen
sich teils im Prinzip aus Gründen des Rechts
und der Billigkeit gegen die „Rückwirkung"
überhaupt aussprachen, teils in der Schwierigkeit
einer fachgemäßen, allseits befriedigenden Regelung
der Entschädigung der nicht wieder gewählten
Ortsvorsteher, namentlich was die Einrechnuog
der „Gebühren" anbelangt, ein mehr oder
weniger unüberwindlichesHindernis für die
Annahme und glatte Durchführung des Art. 3
erblicken. Ein von dem Berichterstatter Haußmann
auf die Ausführungen des Abg. Rembold
eventuell angebotener Einigungsvorschlag dahin,
daß die vertragsmäßigen Rechte der im Amt
befindlichen Ortsvorsteher voll gewahrt werden
sollen und daß darüber, was vertragsmäßige
Rechte sind, die bürgerlichen Gerichte im einzelnen
Fall sollen zu entscheiden haben, wurde sowohl
von dem Abg. Rembold als von dem Staats¬
minister des Innern bekämpft.

Cannstatt,  23 . Jan . Heute tagte im
Kursaal der Kreisturn tag  des Kreises
Schwaben. Die Beratungen nahmen um 10
Uhr vormittags ihren Anfang. Dem Antrag
der beiden Cannstatter Turnvereine gemäs wurde
beschlossen, das n ä ch st e K r e i s t u r n f e st im
Jahre 1899 in Cannstatt  abzuhalten.

Aus dem Vaihinger Oberamt,  24 . Jan.
wird dem „Schw. Merk." geschrieben: Manche
Eisenbahnwünsche  und Hoffnungen sind eS,
die gegenwärtig unsern Bezirk beherrschen, ob
nun die bei Nußdorf oben gelegenen Gemeinden
sich begreiflicherweise für das Pforzheimer Projekt
verwenden oder die im Enzthal gelegenen für
die geplante Strecke Ludwigsburg. Vaihingen.
Denn das sagen sich die Bewohner des Enz-
grundes: wird es diesmal wieder nichts mit der
ersehnten Eisenbahn, dann können die Hoffnungen
auf eine Bahnlinie überhaupt begraben werden.
Nur sollte auch gleichmäßig verfahren werden,
denn die Einwohner von Unterriexingen sind
wenig erbaut, wenn ihnen blos ein- Haltestelle
anstatt eines Lahnhofes mit ganzem Verkehr
winken würde, und wir sehen es nur als ein
Versehen an, wenn ihnen die Kommission darüber
noch keinen freudigeren Ausschluß gegeben hat.
Es liegt im Enzgrund noch so manche Kraft an
Menschenmaterial und Wasser brach, die durch
eine Eisenbahnverbindung besser verwertet werden
könnte.

Ausland.
Paris,  26 . Jan . Der frühere Bauten¬

minister DvesGuyot  hat den jetzigen Minister
des Aeußern Hanotaux  aufgefordert , seinen
Einfluß  gellend zu machen, damit die an
Dreyfus begangene Ungerechtig¬
keit  g e sü  h n t werde. Infolge der Erklärungen
des deutschen Staatssekretärs v. Bülow  werde
das gesamte Ausland fester denn je überzeugt
sein, daß die französische Regierung mit
fanatischer Hartnäckigkeit einen
Unschuldigen als Verräter hin¬
stelle.

Peking,  26 . Jan . Die „Times" meldet:
Der russische Geschäftsträger drängt auf die un¬
verzügliche Ablehnung der britischen Anleihe¬
bedingungen. Er erklärte gestern dem Tsung-li-
Jamen . Rußland sei bereit. Ehina eine Anleihe
unter denselben finanziellen Bedingungen zu
verschaffen, die England angeboren habe Der
französiiche Geschäftsträger unterstützte ihn hier¬
bei. Bestätigt sich diese Nachricht der „Tunes,"
dre eigentlich nach dem Voraufgegangenen kaum
noch zweifelhaft erscheint, dann ist allerdings
eine ernste Verwicklung zwischen England und
dem russisch- französischen Zweibund in aller
nächste Nähe gerückt.

Philippopel,  26 . Jan . Prozeß Boit-
schwew vor dem Appellgericht. Die der Er¬
mordung der Sängerin Anna Szimon ange-
klagten Rittmeister Boitschew, Detschko und
Novelitsch wurden zum Tode verurteilt.
Nicola Boitschew, Bruder des Rittmeisters, wurde
sreigesprochen. Die in der ersten Instanz der
Zivtlpartet zuerkannte Entschädigung im Betrage
von 5000 Franken wurde bestätigt.
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Havannah , 26 . Januar . Der
amerikanische Kreuzer „Maine " traf hier ein
und wechselte Salutschüsse mit den anderen
Kriegsschiffen.

Saint - Louis.  26 . Jan . Ein Getreide-
speicher, der 3000000 Büschels Getreide . 85 mit
Mais befrachtete Wagen , eine Fracht - und eine
Güterhalle , sowie eine Anzahl Schuppen um-
faßt , ist niedergebrannt . Der Schaden wird auf
I Mill . Dollars geschätzt.

Anterhattender Teil.

Auf verwegener Bahn.
Krimmalnovelle von Gustav Höcker.

(Fortsetzung)
An demselben Tage , wo die Depesche von

Köln anlangte , fand sich Herr von Harnisch im
Bureau des Rechtsanwalts ein, der aber gerade
abwesend war.

Er müsse den Herrn Doktor in einer
dringenden Angelegenheit sprechen , sagte der
Amerikaner dem Schreiber , der ihn empfing,
und lasse ihn bitten , die Stunde selbst zu
bestimmen , auch wünsche er , doßFräulein Schönaich
bei dieser Unterredung ebenfalls anwesend sei.
Er hinterließ seine Karte und den Namen des
Hotels , in welchem er wohnte.

Volkmar schrieb nach seiner Rückkunft so-
gleich einige Zeilen an Siglinde , worin er sie
von dem Wunsche des Herrn Harnisch unterrichtete
und die Stunde der Zusammenkunft festsetzte.

Pünktlich und fast gleichzeitig empfing er
um die bestimmte Zeit den Besuch der beiden
Klienten.

Nachdem Harnisch sich dem Rechtsgelehrten
vorgestellt hatte , wobei Siglinde ihn durch einige
einführende Worte unterstützte , eröffnete er die
Unterredung mit der Frage : „Glauben Sie.
Herr Doktor , daß eine Verurteilung Herrn
Schönaichs nicht erfolgen kann , wenn dringender
Verdacht gegen einen Anderen vorliegt ? "

Volkmar und Siglinde lauschten auf.
„Damit würde allerdings der Verteidigung

des Angeklagten eine scharfe Waffe in die Hand
gegeben sein , auf deren geschickte Benutzung
Alles ankäme ." antwortete ver Advokat . „Doch
muß ich erst wissen, welcher Art der Verdacht ist."

„Um zur Beanrwortrng dieser Frage zu
gelangen , muß ich etwas weit ausholen und
mich zunächst an Fräulein Schönaich wenden,"
versetzte Harnisch . Dann fügte er . sich gegen
Siglinde verbeugend , hinzu : „Ich sollte ver¬
muten , daß Ihnen der Name Imhoff  bekannt sei."

Die Angeredete schüttelte fremd den Kopf.
„Ich höre diesen Namen zum ersten Male . "

Sie besitzen eine ältere Schwester, " fuhr
der Amerikaner fort,  wie im Tone einer
schonungsvollen Frage.

„Erika !" kam es leise über Siglinde 's Lippen.
„Ganz recht . Erika, " nickte Harnisch , „das

war Frau Jmhcff 's Vorname ."
„Frau Jmhoff ? . . Erika ? . ." wiederholte

Siglinde gespannt . „Sollte Erika , von der wir
lange Jahre nichts gehört haben , verheiratet
sein ? Kennen Sie meine Schwester ?"

Harnisch bejahte . „Ich habe mit Ihrer
Frau Schwester und deren Gemahl , Herrn
Jmhoff , gemeinschaftlich auf demselben Dampfer
die Reise von Newyork nach Liverpool gemacht.
Es war kein blinder Zufall , der uns auf dem
gleichen Schiffe zusammensührte . Frau Jmhoff,
ebenfalls in Newyork wohnhaft , war telegraphisch
an das Krankenlager ihrer Tante berufen worden.
Eine Depesche desselben Inhalts führte auch
mich nach Europa . Der gleiche Reisezweck ließ
uns beide den nächsten Dampfer benutzen."

Während dem Rechtsgelihrten sogleich die
beiden Depeschen nach Newyork einfielen , welche
Ritter im Aufträge seiner Grundherrin nach
dem Telegrophenamte besorgt hatte , beschäftigte
Siglinde ' s Gedanken die widerspruchsvolle
Thatsache , daß die Tante auf Ihrem Kranken¬
lager nach Erika verlangt habe , während sie
dieselbe doch aus ihrem Testamente gestrichen
und damit unzweideutig und bündig genug den
Stab über ihren Leichtsinn gebrochen hatte.

„Ich wurde während der Seereise mit
Frau Jmhoff näher bekannt ." erzählte Harnisch

weiter , „und gewann ihr Vertrauen in solchem
Maße , daß sie sich offenherzig über ihre Ver¬
hältnisse aussprach . Sie hatte viel Leid erfahren,
und der Kummer erschließt sich gern , wo er
Teilnahme findet . Vor ein paar Jahren war
sie noch die gefeierte Primadonna einer Opern-
gcscllschaft gewesen . mit welcher ihr Gemahl,
als Jmpressario , verschiedene größere Städte des
Westens bereiste . Da war sie plötzlich von
schwerer Krankheit ergriffen worden , die sie ihrer
Stimme beraubte ; mit ihrem Rücktritt von der
Bühne war der Stern erblichen , der bisher
über dem Opernunternehmen ihres Gemahls
geleuchtet hatte , der schwache Besuch der Bor-
stellungcn trug nicht mehr die Kosten ein und
in kurzer Zeit war Jmhoff ein ruinierter Mann.
Er versuchte sein Glück nun wieder als Schau¬
spieler , aber wie er früher in diesem seinem
ursprünglichen Berufe niemals Erfolg gehabt
hatte , io sah er sich auch jetzt wieder in die
ganze Misere zurückgeschlendert , welche an den
kleinen Wanderbühnen Nordamerika 's noch viel
jämmerlicher ist, als hier in Deutschland . Seine
Lage gestaltete sich immer trost und hoffnungs-
loser . An ihren Vater wollte sich Frau Jmhoff
nicht wenden , lieber entschloß sie sich zu dem
verzweifelten Schritte , ihre Tante um Hilfe
anzugehen . Ihre Ehe verheimlichend , schrieb sie
unter ihrem Mädchennamen , den sie auch als
Sängerin beibehalten hatte , an Frau Rollenstein
einen zerknirschten Brief , worin sie ihre Reue
über ihr vergangenes Leben ausdrückte und sich
zu jeder Buße bereit erklärte . Die Tante war
nicht unerbittlich ; sie stellte ihrer Nichte die
Bedingung , Methodistin zu werden , und lud sie
ein zu ihr zu kommen, damit sie sich von ihrer
Buße und B sserung selbst überzeuge . Die
Nichte sollte , wenn sie diese Probe bestand , bei
der Tante eine Heimstätte finden und auch in
deren Testamente bedacht werden . Dem Briefe
Frau Rollenstein 's lag eine namhafte Geld¬
unterstützung bei, von welcher zugleich die Reise
nach Europa bestritten werden konnte " . . .

Das war ohne Zweifel der Besuch , dachte
Volkmar , den die alte Dame erwartete und für
welchen sie , wie er Frau Ritter hatte sagen
hören , ein Zimmer in Bereitschaft setzte.

Harnisch fuhr fort: „Frau Jmhoff schwankte,
was sie thun solle. Nahm sie das Anerbieten
an , so war nur ihr geholfen , nicht aber ihrem
Gatten , von welchem sie sich trennen mußte.
Die Aussicht auf ein Erbteil war wohl für
Beide verlockend, lag aber in ungewisser Ferne.
Dieser Unentschlossenheit wurde jedoch ein Ende
gemacht , als bald nach jenem Briefe das
Telegramm anlangte , worin die plötzlich erkrankte
Tante mitteilte , sie fühle ihr Ende nahe , und
Erika aufforderte , sofort abzureisen . Jetzt gab
es kein Zaudern mehr , auch war keine Zeit zu
verlieren . Die Möglichkeit , von der Tante
etwas zu erben , war in unmittelbare Nähe
gerückt , mit dem nächsten Dampfer reiste Frau
Jmhoff ab und ihr Gemahl begleitete sie , viel¬
leicht aus Mißtrauen , daß die designierte Erbin,
einmal durch das Weltmeer von ihm getrennnt,
nicht wieder zu ihm zurückkehren möchte. Das
war der Anlaß zu der Reise , während welcher
ich Ihre Frau Schwester kennen lernte . Ganz
zufällig traf ich mit ihr und ihrem Gemahle,
nachdem wir uns in London getrennt hatten,
auch auf dem „NorninZ 8tar " wieder zusammen,
der uns nach Calais dringen sollte ."

Diese Worte waren mit einem unheil¬
verkündenden Ernst gesprochen . Wie von einer
inneren Bewegung ergriffen , erhob sich Harnisch
von seinem Stuhle und machte , die Arme über
der Brust verschränkt und das Antlitz zur Erde
gebeugt , einige Gänge durch das Z 'mmer.

Kaum hatte Siglinde vernommen , daß ihre
Schwester sich auf dem unglücklichen Dampfer
befunden habe , den eine so schreckliche Katastrophe
ereilte , als sich ihrer eine namenlose Angst
bemächtigte . Ehe sie den Mut fand , sich über
Erika 's Schicksal durch eine entschlossene Frage
Gewißheit zu verschaffen , suchte sie sich in die
Erinnerung zu ruien , ob die Rettungsliste auch
den Namen Jmhoff enthalten habe ; aber ver¬
gebens strengte sie ihr Gedächtnis an . Der
Name war ihr fremd gewesen und würde sich
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ihr , selbst wenn sie ihn gelesen hätte , ebensowenig
eingeprägt haben wie irgend ein anderer . Sie
vermochte diese entsetzliche Ungewißheit nicht
länger zu ertragen.

„Herr von Harnisch !" sagte sie mit bebender
Stimme , indem sie aufstand und sich mit der
Rechten auf die Lehne des Fauteuils stützte,
„was ist aus meiner Schwester geworden?
Schonen Sie mich nicht, sondern sagen Sie mir
die Wahrheit ! O , ich ahne das Schlimmste!
Ich lese es in Ihrer Miene , — ich hatte schon
vorhin den Eindruck , als trügen Sie sich mit
einer für mich niederschmetternden Mitteilung.
Reden Sie ! Bitte , reden Sie !"

Doktor Volkmar , dem ebenfalls nichts Gutes ?
ahnte , wollte auf Siglinde zueilen , um ihr !
Worte der Beruhigung und der Teilnahme zu f
sagen , aber er trat verstimmt wieder zurück,
denn Harnisch kam ihm zuvor , indem er , sich
schon als Siglindens natürlicher Beschützer und !
Tröster fühlend , ihre Hand ergriff . „Mein i
liebes Fräulein, " sagte er in bittend beschwichtigen- !
dem Tone , „ leider muß ich Sie auf eine >
Trauerkunde vorbereiten ." ^

Ein schmerzliches Stöhnen entwand sich?
Siglindens Brust . „Warum jagten Sie es mirf
nicht schon vorgestern ? "

„Ich fühlte nicht den Mut dazu , auch
widerstrebte cs meinem Gefühle , mich bei Ihnen s
als Hiobsbote einzuführen ." t

„Meine arme Schwester ist ertrunken . - k
nicht war ? " frug Siglinde zögernd und miii
dem Weinen kämpfend . ^

„Leider ist es so, wie Sie fürchten ." k
„Wssen Sie es ganz sicher ?" drang:

Siglinde m ihn . sich an einen Strohhalm vonk
Hoffnung klammernd . „Könnte sie nicht gerettet»
sein , vielleicht noch mit Andern , die man eben- b
falls ertrunken glaubt ? O , bitte , erzählen Sie»
mir , wie das Schreckliche sich zutrug . Wohl^
las ich den Hergang in der Zeitung , aber ohnek
die Aufmerksamkeit , die ich dem traurigen»
Ereignisse geschenkt haben würde , wenn ich-
gewußt hätte , wie nahe mein Herz dam j
beteiligt war ." f

„Die Katastrophe vollzog sich mit erschreckend!:
Schnelligkeit ." berichtete der Amerikaner i»
tiefem, gedämpften Tone . Es herrschte ein fas! ^
undurchdringlicher Nebel . Da ertönte ei»
gewaltiges Krachen . Unser Schiff war von dm :
französischen Dampfer , der „Sirene, " gerade in !
der Mitte getroffen . Fünf Minuten nach dm i
Zusammenstöße sank es und zwar so rasch, daß f
die drei Boote der „Sirene " von den IM ^
Passagieren des „Norning star " nicht de» f
vierten Teil zu retten vermochten . Zwar habe f
unser Schiff auch drei Boote herabgelassen , aber >.
ehe diese noch bestiegen werden konnten , kentert! i
das eine derselben , während die beiden andere»
so schnell abtrieben , daß sie von Niemand erreicht^
werden konnten . Was nicht von der „Sirdne' :
ausgenommen wurde , ist ertrunken , darüber!
herrscht leider nicht der mindeste Zweifel , dem -
stundenlang noch wurde die Wasserfläche rings- :
umher abgesucht , jedoch ohne Erfolg . Wir ^
waren im Ganzen einunddreißig Gerettete und;
wurden nach Calais gebracht . Aber Ihre Fra» ^
Schwester , nach welcher zu forschen mein Erstes
war , befand sich nicht darunter ." >

In stillen Thränen ergoß sich Siglinde 's ^
Schmerz.

Hatte die Ungleichartigkeit des Alters und f
der Charakteranlagen auch stets eine Scheide- f
wand zwischen den beiden Schwestern gebildet, s
war Siglinde auch noch ein Kind gewesen , als i
Erika dos elterliche Haus verließ , so hatte sie i
doch nie aufgehört , die Entfernte , Verschollene, :
als ihre Schwester zu lieben und ihrer wehmütig :
zu gedenken. Sie ließ sich von Harnisch , del
ihr die letzte Kunde von der Verstorbene» ,
gebracht , während der letzten Stunden ihres
Lebens mit ihr verkehrt hatte , genau beschreibe»,
wie Erika ausgesehen , wie ihre Stimme geklungen,
welche Kleidung sie getragen hatte , um sich das .
Bild fest einzuprägen und es wie eine heiligt
Rel 'quie in ihrer Erinnerung zu bewahren . f

(Fortsetzung folgt.)
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